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Vorwort zur 7. Auflage

1989 wurde das Buch Familienpsychologische Gutachten zum ersten Mal von einem kleinen Verlag und
ebensolcher Auflage herausgebracht. Dann übernahm auf Empfehlung eines Familienrichters zur Freude
des Autors der Beck Verlag die Rechte und schon 1992 wurde die überarbeitete Version mit Ergänzun-
gen und mehr Praxisbezug veröffentlicht.

Nach Erscheinen der dritten Auflage beim Beck Verlag im Jahr 2001, erfolgte aufgrund fortlaufenden
Veränderungen und Neuerungen des Familienrechts, aber auch der Erkenntnisse der Fachwissenschaften,
alle vier bis fünf Jahre eine regelmäßige Aktualisierung und Ergänzung, sodass 2015 die sechste Auflage
erscheinen konnte. Bei der nun vorliegenden siebten Auflage ergaben sich ua wesentliche Überarbeitun-
gen bei der Frage des Wechselmodells, der neuen Elternschaften, der Erfassung und Beurteilungen der
Kooperation der Eltern, aber auch des fachlichen Standards der Begutachtung, des Datenschutzes und
bezüglich der Gefährdungsbestimmung, nach den aktuellen Vorgaben des Bundesverfassungsgerichts.

Es ist immer wieder erstaunlich, wie schnell sich Veränderungen im Hinblick auf Familie, Erwartun-
gen an die Familie, auch nach Trennung und Scheidung und bei Kindeswohlgefährdungen ergeben und
auf das Familienrecht rückwirken. Noch vor nicht allzu langer Zeit war der Konflikt um die gemeinsa-
me Sorge das hauptsächliche Tätigkeitsfeld des Sachverständigen, nun stehen Betreuungsregelungen,
Wechselmodell und familiäre Konflikte, die das Kind nachhaltig berühren, im Mittelpunkt seiner Tätig-
keit.

Der Autor durfte über 30 Jahre die Entwicklung des Familienrechts und die damit eng zusammenhän-
gende Begutachtung beobachten. Die Fülle von Information nahm in diesem Zeitraum erheblich zu. In
den letzten Jahren stieg die Inanspruchnahme der Sachverständigen seitens der Gerichte, kaum ein Sach-
verständiger klagt nicht über erhebliche Belastungen.

Zeitgleich wurden die Anforderungen an die Qualität der Gutachten erhöht, was das interdisziplinäre
Zusammenwirken mit anderen Fachpersonen, wie Aussagepsychologen, Psychiatern, Kinder- und Ju-
gendpsychiatern und in Zukunft auch Prognosegutachtern notwendig macht.

Mittlerweile sollte ein Sachverständiger zahlreiche Fachzeitschriften, sowohl auf seinem Fachgebiet,
als auch das Familienrecht betreffend, die meist noch 14 tägig erscheinen, zur Kenntnis nehmen. Diese
Fülle macht die Aktualisierung des persönlichen Wissens, neben der sachverständigen Tätigkeit, fast un-
möglich.

Heute sind nicht mehr so viele erfahrene Fachkollegen bereit, ihr forensisches Fach- und Erfahrungs-
wissen zu publizieren, als dies früher der Fall war. Es darf hier an einige Sachverständige erinnert wer-
den, auf denen die aktuelle familienrechtspsychologische Begutachtung beruht und die den Autor inhalt-
lich begleiteten: Arntzen, Dettenborn, Berk, Frau Braun-Behrens, Ell, Fisseni, Grossmann, Hartman,
Lempp, Tausch, Thomae, Wegener, Westhoff/Kluck aber auch die Juristen Klußmannn, Simitis, Frau
Zenz. Die noch publizistisch aktiven Kollegen ua Balloff, Jopt, Offe, Rohmann, Hommers ziehen sich
schon als Altersgründen immer mehr zurück.

Leider sind die jüngeren Kollegen und Kolleginnen zu sehr mit der Erstellung von Gutachten befasst,
so dass sie mit wenigen Ausnahmen ihre Erfahrung und Ideen kaum mehr publizieren. Nicht zuletzt
besteht kein Publikationsorgan mehr, in dem sie ohne die hohen Anforderungen, die an einen wissen-
schaftlichen Artikel bestellt werden, forensisches Fach- und Erfahrungswissen veröffentlichen können.

Es bleibt zu hoffen, dass von der Psychologischen Hochschule in Berlin, unter der Leitung von Frau
Prof. Volbert, und was wünschenswert wäre, auch von anderen Hochschulen, wieder mehr familien-
rechtspsychologisches Fachwissen generiert wird.

Auch auf Seiten der Richter, werden Personen vermisst, die neben ihrer verantwortungsvollen Tätig-
keit neue Ideen entwickeln und diese interdisziplinär diskutieren und erproben, wie es schon in den 80er
Jahre mit dem Stuttgarter- oder Bielefelder oder später das Cochemer Modell der Fall war.

Die Forschung, die den familienrechtspsychologische Sachverständigen Anwendungswissen vermittelt,
beschränkt sich im deutschen Raum im Wesentlichen auf die Veröffentlichung des DJI, während früher
noch auf die Ergebnisse ua von Schmidt-Denter, Beelmann, Schneewind, Engfer, Remschmidt, Lehm-
kuhl zurückgegriffen werden konnte.

Der Autor hat den Eindruck, dass aktuell die Diskussion um Gutachtenstandards auf Kosten der in-
haltlichen Bemühungen geführt wird, was eine Aufblähung der schriftlichen Gutachten bedingt hat und
das Hinwirken auf Einvernehmen, sowohl inhaltlich, als auch vor allem in der praktischen Anwendung,
vernachlässigt wird.

Erfreulicherweise haben die Mindeststandards, erschienen 2019 in überarbeiteter und ergänzter Form,
auch in der Rechtsprechung Anerkennung gefunden.

Aufgrund des Anwachsens des Schrifttums sowohl im familienrechtlichen als auch im familienrechts-
forensischen Bereich, vor allem der englischsprachigen Publikationen, fiel es dem Autor nicht leicht,
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neben seiner Berufstätigkeit die aktuelle Neuauflage auf den Weg zu bringen. Eine nächste Auflage, soll-
te sie erwünscht werden, wird nicht mehr vom Autor allein zu bewerkstelligen sein.

Auch dieses Mal ist sich der Autor schmerzlich bewusst, dass noch viele interessante Beiträge von
Fachkollegen Eingang in das Buch hätten finden sollen. Zahlreiche Artikel wurden gelesen, aber nicht in
allen Aspekten berücksichtigt. Seitens des Verlages wurde wieder streng darauf geachtet, dass sich der
Umfang nicht noch weiter erhöht. Daher werden einige Begutachtungsfelder in dieser Auflage nicht
mehr oder nur noch verkürzt ausgeführt (! Rn. 30). Im seltenen Begutachtungsfall wird auf die vorher-
gehenden Auflagen verwiesen.

Um die Lesbarkeit und Orientierung für den Leser hoffentlich zu erleichtern und Wiederholung
möglichst zu vermeiden, wurden vermehrt Querverweise und Gliederungspunkte eingefügt.

Der Autor ist überzeugt, dass nur in einem Netzwerk und im Zusammenwirken vieler fachkompe-
tenter Personen einigermaßen genügend Fachwissen generiert wird, um den vielfältigen Anforderungen
der Familien in Trennung und bei Kindeswohlgefährdungen gerecht werden zu können. Ohne die An-
regungen, Darstellung von Praxisproblemen, Verbesserungen, Einfügungen, Ergänzungen, Beratungen
und Hilfestellungen vieler erfahrener Sachverständiger im Verbund der GWG und Juristen, hätte dieses
Buch nicht entstehen können.

Es sei daher an dieser Stelle all den Juristen, die schon in den Vorauflagen mitwirkten und den juristi-
schen Teil zurechtrückten, gedankt: Herrn Prof. Siegfried Willutzki und Herrn Dr. Martin Menne,
Richter am Kammergericht Berlin. Ein besonderer Dank gebührt Frau Prof. Dr. Isabell Götz, Vorsitzen-
de Richterin am Oberlandesgericht München und Vorsitzende des Deutschen Familiengerichtstages, die
für viele juristische Fragen ein offenes und geduldiges Ohr hatte.

Ganz herzlich bedanken möchte ich mich bei meinen langjährigen geschätzten Kolleginnen und Kol-
legen, die für diese Auflage inhaltliche Anregungen gaben, Texte durchsahen, Ergänzungen und Rück-
meldung gaben: Eva Althammer, Elke Bretz, Dr. Katharina Bublath, Friederike Burges, Elena Ebner,
Dr. Sibylle Enz, Inci Genc, Dr. Diana Gossmann, Sarah Großmann, Dr. Nicola Hahn, Stefanie Hollnai-
cher, Dr. Anne Huber, Matthias Kupfer, Beate Labs, Laura Miron, Dr. Muna Nabhan, Prof. Dr. Mi-
chaela Pfundmair, Dr. Ildi Sarosi, Thomas Schücke, Sabine Maria Schmidt, Dr. Caroline Spielhagen,
Dr. Stella Stehle, Lutz Wallisch, Dr. Michael Wiedemann, Frank Wittenhagen, Dr. Carsten Zoll, ebenso
den Ärzten der Psychiatrie Dr. Christian Vogel, Dr. Ursula Münch und Arzt für Kinder und Jugend-
psychiatrie Dr. Michael Kroll.

Frau Sofia Warnik-Peltz und Herrn Dr. Josef Rohmann wird gedankt für ihre Bereitschaft ausgespro-
chen kollegial inhaltlich zu diskutieren, Anregungen zu geben und immer wieder auf Fachliteratur hin-
zuweisen oder sogar zur Verfügung zu stellen.

Ganz besonderen Dank an meine Frau Elke, die für mindestens ein halbes Jahr mein autistisches Ver-
halten ertragen hat.

Weiter sei einer Reihe von studentischen Hilfskräften und Praktikanten (besonders Frau Belgin Pir
und Nikolai Roskinski) gedankt, die sich die Mühe machten, Korrekturen einzuarbeiten. Vor allem gilt
der Dank den Bürokräften der GWG, die viel Geduld mit den Launen des Autors aufbrachten.

Hinweis:
Im Literaturverzeichnis wurden nur Bücher aufgenommen, Zeitschriftenartikel werden in den Fußnoten
erwähnt. Die Zeitschriften werden, um Platz zu sparen, nur in abgekürzter Form genannt, Hinweise
können dem Abkürzungsverzeichnis entnommen werden.

München, Mai 2020 Dr. Dr. (Univ. Prag) Joseph Salzgeber

Vorwort zur 7. Auflage
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